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|| Abtheilung Mittheilungen
Das Leben des ehrwürdig'en Abtes ilhelm

VO St Benignusstifte Dijon.
Nach C.hevallıer VOL Odilo Kıngholz, Maria-Einsiedeln (Sch EeIZ

111 Fe 1875 erschıen Parıs: und Dijon
;7Le en  erable (xuillaume, bbe de Saint en

D1ijon, Reformateur de ordre Benedietin Ie 1eC C,1’aAbbe hevallıer 7 12 ılhelm Jah
den vorzuglichsten Keformatoren des Benedicec rde
gyehört, gylauben WIT den Lesern der „ Studien“ urc
gyedrangten uszug aus diesem Buche E6eiIiNenNn Dienst.

C  9 un 1es mehr, IS der ehrwürdigeAbt
Ben1ignus 1Jon och Z gekannt un e1in

hätigkeit W gewurdigt worden ISE.
Der hochw. Herr Verfasser fügte obıgem Titel de

sSatz bet ”  tu  © SUTr l’infÄuence reliıg1euse eit ‚ sOclale de
stitutions monastıques n-age M4

Von dıiıesem tandpuncte 4a4 US hat dann auch
Leben des ehrw. W ılhelm bearbeitet und chickt dem

leitung ber den /Zustand der ırche un des
ms Jahrhundert VOTraus.

AnderSpitze derselben Spricht D den allgemGedanken QuS , dass die elebende T: der heiligKirche DBesten trüben un gyefahrvollen Zei
atıge, nd diesen Gedanken Folgenden du

Anknü tend en bekannten Ausspruch des OT
TON1US ber das Jahrhundert: „ asperitate
Ster1ı ate ferreum, malı exundantıis deformitate plum

cr1ptorum obscurum,“ schildert Chevallier i inf. Emarkigen Zügenden kläglichen Zustand dieser eıt Wwe
eistlıchen Dingen und beleuchtet SC11N€6€ s

nzelnen Beispielen und Urtheilenam
Dami 111 adulph 1a er x Dann kommt auf die

dictiner-Mön E1ausgehende Besse un DE
GT Mä den hauptsächlichst



h ebt do lus dılo
hdemA* Wilhelm VO  A St Benignus 1)1J

ert er das Leben undWiırken der TEel C155 enannte
ZUEE; kommt auf den eigentlichen G(Tregenstand

Aufgabe,den "ehrwürdigen Wilhelm,und formulirt
CI mıt den: W orten: 1E travaıl que NO US entreprenons

BFE UUE fut LLLUStre, verse.D S: tOUTiIES
COMHNMNA1SS an cesde S5.© ePOqUeE; reformateur de

© monastıque et 19 mne de Vaureole des 41n ftfS:
DerSchluss der Kınleitung gyıpfelt GEr Aufstellung
M che W areln T ahrhundert das Werkzeug der

he die chrıstliche (A1VilıSation Ü FOLTEN: W4

Leben des RNEW- ılhelm wırd ES Capiteln
Nn behandelt KHolgen WIE a1sSO der Darstellung des

sSSe
yehört HT5 NWirksamkeit Frankr

TE DUTE: Italien, AIr SEeINE Vorfahren Deu ch S
eın Vater WaTr GrafODr VOo Volpian

e1In Schwester ArduinV; Königs VO AT
der aut Berengar s Seite stand, verthei für

Königi dıe Festung auf der nNnse S
’ be1 Novara. Mitten UHtEr den Schrecken

a  ine 902 kam ılhelm als das dr e Kl
It ZU Welt Die FeSiung konnte sich nıcht

ETVmusste übergeben werden. Kaıser
S55 üthig.Die Kaiserin. Adalhaıd de

lIbst aus der Taufe,Otto best1
chWilhelm’s Eltern ach de elage

1so dieser SC ersten Ju ahr
icht

ahre alt wurde helm VO  m
M haelskloster } .oced1ia © D S Ve

ahrh nd1eses an des
ter befolgte dıiıe Regel des Benedi

allgeme Eirschlaff €CAht
euden Han der ‚A ht Ylen Sprössling e

richtete ihselbst 111 den IAl ST/1sSSs und wählte be1 hınderung den
tel L reteer Mönche, um So ma ht

QYTrOSSE Hortsc iıtte nd yYewa du
men dıe 1eb ler

Ar
als eh ahre blıe lhe Loc

ilos nd diehie, Theolo
ten hn

ber en A

n
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tiner wıieder nach Locedia ZUFüCKSeruüfen: /Zuerst wurde ıhm
dıe Leitung des Chores und der Klosterschule uübertragen,annn dıe Verwaltung der <Canzle1ı anvertraut, wurde ( ustos
und mussfie schliesslich die Besorgung (Tr wıichtigsten Abhbtei-
(x+eschäfte ubernehmen.

HatDiese SCHNEelle Beforderung machte boses AIE
sıch C1e Eautersucht seıinen Mitbrüdern erhoben, oder
hät es A Behutsamkeit des Auftretens fehlen assen?
(renug, dje alte Lu.ebe der Brüder P iıhm WarTr gyeschwundenun 19l Folge dessen W ılhelm sehr traurıg un nıeder-
gy’eschlagen yeworden. Um diese Zeıt STA auch selne VO
ıhm zartlıch gyeliebte Multter. br chrıeh sSelInem Vater einen
Jrostbrief; worın ( ıh auf eın hoheres Ziel hinwies und
Schlusse eınen Wunsch SEeINESs erzens andeutete, aber nıcht
aussprach. Nachdem sıch der Schmerz des Vaters ELWAS
mıldert hatte, chrieh ıhm einen zweıten T1e und offen-
barte seınen gyeheımen unsch der Vater SO der W elt
ntsagen un In eın Kloster eintreten.

Wılhelm’s Bıtten fanden rhörung.. eın Vater trat 1n
Locedia als Mönch eın und starB bald darauf 1m Frieden;der Lod des Vaters aber ENLZOS ıhm die etzten Ereuden
un machte iıhn noch einsamer.

Die STOSSCH Vortheile , die der Eintritt sSse1INes Vaters
dem Kloster brachte. hatten die Abneigung der Brüder
1ı1lhelm gyemildert; aber sSOfort ach obert’s H.06
rhoben S1e sıch VO Neuem ihn, der, unbeıirrt VON
den Verfolgungen , SEINE Aemter adellos verwaltete un
siıch der StFeNYStenN kKegelmässigkeıt befliss, /as Alles ıhm
ZWAarTr ıcht mehr die L1ıebe, doch aber dıe Achtung selner
Mitbrüder &C

Bis jetzt hatte ı1lhelm 1Ur die nıederen Weihen: da
aber dıe Priesterwalihe erhalten sollte, wurde G: plötzliıch

1n CuU€e Verwirrungen und Unruhen NESTUCZE:
Das K loster Locedia V  a& namlıch 1 (z+>ebiete des 1SCHNHOIS

Petrus VONN ercell1 yelegen Dieser Fralat, der eine
gyedehnte weltliche Herrschaft besass, hatte ber das KG
STer TEL indirecte Atıtorıtat, we1l 6S 1n gyeistlichen Sachen
alleın dem Papste unterstellt WAarT , eıfersüchtig aut sSeINeEe
ac wollte aber die onche VO L0cedia zwingen,
ihm den Vasallene1 Z} leisten, un jeden W iıderstand

brechen, verordnete C dass - keiner mehr AaUS ihnen
den hl eihen befordert werden solite, hätte S1C denn

verpflichtet, 1n zeıitlichen nnd gyeistlichen Angelegen-
Diesheiten dem RBischofe vollständıg sıch unterwerfen.

WTr e1nNn SAanzZ uncanoniıisches erfahren: enn der den ON-
chen abweforderte Vasalleneıd, der dıe conditıio SINeEe Qua
1980) den eihen se1INn Ssollte; begriff ın sıch eıne



T

imonıstische Veritrages, da namlıch C1Ne TCHIgeistliche
alt LLUT BT zeitlichen OTLNEel üubertragen

erden sollte
I ear ihrer Furcht hatten diıe onche Ol Locedia N1Iie

7
Va

CQECEN die Anmassungen des Bischofs reclamırt und
ehrere erselben dıie eihen untfer diesen uncanoniıschen
edingungen empfangen

1s nı  a} Wilhelm die höheren W eiıhen empfangen sollte,
stand sıich durchaus nıcht dazıul, diesen Eıd zu e1ıisten. *

träubte sich nıiıcht den em Bischot schuldigen
G FSamn, sondern den unerlaubten Kıd Sein Be
181 EK *IT1 €OC 1116 allgemeine Bestürzung hervor. AAan erstaunt

DE, ass C411 f{rommer, redgeleMnger und emüthiger
e © em ıllen «C11165 Bischofs P widerstehen;

an ‚eerschrack WERQECN der schlimmen Kolgen, welche die
Mangerung Wiılhelm’s dem Kloster zuzıiehen konnte.

ma Tieth; drohte es UumSONST; W ilhelm
(Gefühle un Bewusstsein sSe1ıines Rechtes NerT!-

erlcF1n formlicher Sturm er sich _ ihn
( VO Seiten Se1Ner Mitbrüder hatte Viıeles 7,

1den; SeIN Aht machte i1hm die heftigsten AAOT W
nd der Bischof? Nun  9 dieser liess ıh das (r7ewicht

Unzufriedenheit fühlen un drohte ihm miıt canonischen
fe Leıcht lasst sıch denken,, W16e sehr Wilhel

iden musste ; un doch fuhr fort sSEeEINeEeM musterhaften
und vergass LLOLZ des Kampfes dıie schuldige

1et und Unterwürfigkeit se1ine ern ıch
aber uch Frömmigkeit, W1e stark 1e

andexdie iıh . ocedia hielten, WO Jugenc
ebracht un Vater dıe ode gebroctk nen
uSsedrückt begriff sehr wohl, ass

be Locedia nıchtlanger CI reu SCIHST
SsSeINeEnNn (+2elübden dachte nıcht VO fterne

1 W.elt zurückzukehren. sondern E1
ufluc SOr WOo ruhiger Nnem Berufeen könnte

OTr abe Wilhelm Locedia endgiltig verliess un 111 e111
sıchloster eintrat, erlangte die Erlaubnis,

de Michael ZC eihte Eins1iedele1 zurückzıehen Z
welche AAa dem Gipfel des Picheriano [8)

centius, ehemalıgen Bischofe VO Ra NNaAa,
eit ‚worden. AT der gefahrvollen Reise

en Wunderschutz (zxottes sich ; nach
WUur on dem Grü derder Einsiedelei selbst

L11 \ 1e vo1l aufgenommen.
fan entfernt VO  en allen Stö

OIN (z+ebete trautem Umgang mi1t HischOft-
rhaben ros
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Seelenruhe wıeder ngen ındess 115e
JUNgEN Einsiedler dieser Aufenthalt War, dachte doch
111e däran, 1LINMEeEer 1N der Einsamkeit des Picheriano AA Ver
bleiben; wartete 1er 1U  H ab, W as (rx0tt m1t ıhm vorhab

Unterdessen War der Aht Mayjolus VO uny
Die Nachricht [0201 der Ankunft dıies1L.0ocedia gyekommen.

beruhmten un allverehrten Mannes WAarTr auch W ılhelm
stıille Einsiedealei gedrungen eim hatte schon 1e1

ÜFMayjolus gyehort DE kannte ıh vielleicht auch persönlich
Er verlıess also (LE Zufluchtsstätte und ega sıch NaCcC
L6ceHa; mi1t dem Abt VO uny sıch f berathen. Da
Resultat der Unterredung WT . ilhelm so mit Majolu

ach uny gyehen
Dieses orhaben konnte aber nıcht sofort ausgefül

werden: . Visıtationen und 8115 Romreise hielten den
och ferne. Mayjolus verabschiedete SCIHEN Schützling mıI1T
dem Versprechen, ihn be1 der Rückkehr ach un
nehmen wollen eiIm ZO sıch für die Zw1 henz!
wıeder. 111 Einsı:edele1i zurück, den letzten Kamp

dıekämpfen, das letzte und für ıhn S schwere Opfer
Irennung VO  — der Heımat bringen hatte.

Als aber Majolus AA der Rückreise VO Rom 1646
Locedia eingekehrt WAaT, verliıess W ilhelm ( bgl Asyl nd

machte EMEINSAM VO  z Locedia au }Ad1e Reise miıt seıiınem
väterlichen Freunde. Sie HC das Lhal VO Sus

Ya Wilhelm gelıebte Einsi:edele1 noch VO der Ferne
russe un den Bergen Piemonts eiINEeEN Abschiedsblick

zuwerfen konnte. Unsere Reisenden überstiegen dann de
Mont Cen1s un naherten sıch 111 EINISYNEN agen der burgun
dischen Grrenze. Auf dieser Reise hatte der h1 Abt
Cluny den Wert SC1iHEeS en Monches SEeENAUCL kenne

elernt, e1nNe hohe Achtung or iıhm bekommen und
tiefe, J& zartlıche Zuneigung f iıhm gyefasst. Er WO
e1c eım Kinzuge 1 uny eiIm auch g1ä) zend

Beweis SSCIHET Hochachtung‘ und 1e <geben In der
Cluny’s erwartete auf Majolus’ Befehl der anze ONV

Chorgewande den ( >  uen nkoömmlıng un begleıt
hnfeierlich 1E das Oster In uny WAar ilhelm bal
er Liebling er besonders ber des Abtes,der

Jun wurden ihm die SC u16aulich IN1LT ıhm verkehrte.
nvertraut un W ılhelm konnte LE SCHIGIH NEeEUEN Wir

schonen Kenntnisse vollstem Masse
werten. In dieser Zeit wurde (} uch AB Subdiacon

1acon geweiht‘;or der Priesterwurde
ück

Länger als C1E JahrWar W ılhelm uny
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Maio nach de OS de
ickt zZu reformir 11

rscheinlich auf der Reise dahin traft ZU S
ale dem OQdilo, der damals OChH Canoni1cus ] Brioude

le Pu A zusammen, bestärkte ih dem Gedanken
Welt Z\1C verlassen. un: rieth ıhm, S1C miı1t dem

jolus Verbindung setzen DasWa  -der Anfang
durch däas Leben dauernden Freundschafit Beıider
E nd C111} halbes Jahr War W ılhelm f Saturn nwährend dieser kurzen eit das Kloster 1 de

iıch an vebracht, ass O sıch och als
sSse1nes dortigen Aufenthaltes eriınnerte PEnWarTr W ilhelm wieder 111 CI ingetr ffen,
eın NEU ET RÜut. AT ihn, e1nNn anderes K 1öster ver C Af nämlich das ir Ben1ignus-Stift be1 Dyon Der

hofVOLangres, Bruno, hatte miı1t dem gyenannten
der aber bei deeinen Besserungsversuch gemMAadeCAt;

n derMyoner onche nıcht gelungen War
sich Majolus. Dieser wählte AL Se1inem

chtigsten onche aQUuUS, deren Spitze
©  Cs und Sandte S1enNach 1]0nUm die Mitte

989) kamen S1e all ihremBestimmungsor
hot Bruno wollte , dass eiıne relig10se.

ID ireiHe höhere Bgdeutq.ng_ ( gyäbe.‘ Hr be
vember, dem Translationsfeste des

dıe bıs öonche da nachtliche
unterirdischen KTYP der

sollten, ren die üangekommenenMönc aas OT1 C441 a Q CN
Cape l1e OTr dem Hauptaltare des

irt ‚Denn das WAar ganzgeziemend be erk
t1 Benign1 — ass E,welche kam

slebens‘ A bringen, er Kirche
Mo öthe.
Da ar der Ört, den (xott ure er mn

SCr se1iıne grösste un bleibe de xyk
1t

{wa de 1SCN1IYLECS
up] CZ gkeı ılhelm

St be1 Dijon hat a V
15der M} L7 auf DBefehl des

befaich gera
ausam gyemarte orde

ahrhundert der h Gregor Bis ho
bau e1

ftu Jas
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Jean)}, welchedie Re el des Mäcarius bgfolgtenihnen Eustadius als ersten Abt Unter den folgenden Aebht
vergrösserte sich das Kloster durch frommeSchenkungenmehr, die laus wurde ach dem Muster der
Mönche St Mori1z 111 W allis eingeführt U zwisch

beıden Klostern GCiHE®E CHNQC Verbindung hergestellt, die SogaSO wWweıt SINS; ass Jetzt St Benignus VO St Moriz es:
Regel und (+ebräuche annahm.

In der ersten HähHte des ILIL Jahrhunderts wurde D170
UTr die Saracenen zerstort un x Benignus entgıing
ÜLG die gyrössten materiellen DPIieEr dem keuer Im Jal
hundert liess dıe Discıplin nach und EFA Erschlaffung e1iINn
Im a  re 570 reformirte Bischof Isaac VON lLangres dıe bte

zeıtlıcher un gyeistlicher Beziehung, führte die Regel de
Benedict E1 und ubergab die Leiıtung SeCe111e1N Chorbisch

DBertilo })a brachen aber die Normannen das ÖöQI
Bertilo und Te1 SC HCTF önche (dıe übriıgen auf e1
(zeheiss mıt dem Leibe des Benignus geflohen

enthauptet, dıie e1 gyeplüundert, doch rholte S16 sıch
füchtıeen Aebten wieder 3E& Üm dıe Mıitte des Ja
hunderts aber kamen mıinder gyute NV-OrSteher:; der schlimm
VO  n ihnen War Manasses, der 61112 ganz W e  ıches 18

führte und das Stift jeder Hınsıicht rulınirte. uch dıie d
maligen Bischofe Vn Langres ZeigteNh keinen ifer, 5t
NISTUS wıeder en E  X edurite D Heiligen,
das regyelrechte Leben und den 1Ter für das OD tte
unter den Mönchen wıeder herzustellen. tIna dieserHe 19E

ESEeTr Reformator 111 des Weortes unverfälschter Bedeutungeben W ılhelm
Bischof Bruno WUuSSTIe den energischen Cluniacens

ohl D sch:atzen Krertheilte ıhm die Priesterweıhe
Einelbenedicirte iıh Aa1In unı  Q990 Z bte

onche, welche och die Liebe ihrem Berufe bewa
Nnatten;schloss sıch CNSC 1ılhelm und seine Colo
al und wetteiferte mıt ihnen ; den andern Theil der al
Bewohner des Klosters, dıe sich en guten Einflüssen
zugänglıc Cr WIESEN, trıeb der Ahbt unerbittlich au

ac der NnnNneren Restauratıion hoh 1ılhelm mıt te
stützung Bruno’s un CIN1SYEer weltlichen Fürsten den
mögensstand Se1  ( Z e1

® Um JeN«E Zeıt hielten sich& 500 Mönche 111 Moriz auf, die
funf Chören dıe laus besorgten. Die ege. WaTr diıe SO  I9 Larn
dische, 1e alte Regel VON St Mor1z ; enn Gelpke
Kirchengeschichte der Schweiz (I 115) nachweist, sınd Agaunum und
nada identisch Dieser letzteren Ansicht ist auch Chevalher, WIC
ıus dem Ausdruck ,, la regle de Tarnat “ Agaune* hervorgehtnm

—1882,
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au ZW elJahrehatte CT der Hebun seın

ters gearbeitet, musste schon andere auch bes
olchem Gradeserungsbedürftige Klöster übernehmen:

hatte sıch das allgzemeinste Vertrauen Yewon 8
Jetzt dachte den W iederautfbau der alten, den
STUTZ drohenden Basilika. D fand dıie Reliquien des hl

NIENUS wl1ieder auf, l1ıess SR errii1c bestatten un ihnen
Denkmal setizen
Zum gyeplanten Neubau der ırche lieferte Bischof

1T1UNO olz nd kostbare Steine, A’bt 110 VAS uny aber
ZTOSSE Anzahl gemeiselter GCapıtelle, Säulenschäfte un

ros Platten polirten armors Veberreste der hemals
nzenden, ber Jahre 937 VON barbarischen Horden Z6I-=-
ten e1 Saıint-arcel de (C‚hälons Auch die weltlichen

TOSSeCH gyaben Beiträge.
GVOLL Wılhelm den DBau der asıl1ka 1n Angriff nehmen

nte; musste ach Rom LG1ISCMN EINe Verzögerung, die
Werke keinen Kıntrag that, sondern Gegentheile
vortheilhaft für asselbe ausschlug..
In der Mitte des 996 verliess Frankreich, IIr

aSs für ıhn erinnerungsreiche bertalıen REl kam
e1it ach Gregor Wahl 111 Rom Von dem

tendeutschen Papste wurde freundlichst aufgenommen
nd bei seiner Abreise aufs Gnädigste entlassen. Von aus

uchte ilhelm den spater bekännt gyewordenen Be
rg&ano. In Benevent ergri1ff ıhn OI schwere Krankh

W Ul erbare W eıise YENLSEN besuchte er noch Subiac
GTMonte Casino, eINIYE W ochen 112 Andacht

te AL wandte sıch wıeder Kom Z 1er studier
Bauwerke, gabesonders aber. die St. Petersk

gewonnenen Ideen eım Bau SGT Bası HE VAUI
hen Hierauf lenkte seine Schritte achRav

NEUEVitalis:Kirche besichtigen. In dieser Stad
te emıt mehreren hervorragenden Künstlern
. U1n S16für Se1INBau Unternehmen.y

cht blo SC11 TIrieb sich 7 belehren, sondern. uch
enRr aändZTrOSSE Befriedigung auf dieser Reise;

nte jet den hl Romuald kennen und blieb mehrere a
e1 esem Eremiten. Mit den schonsten Erinnerun

annnU  ST ZOS Wilhelm weıter nach Venedie:er iıh wichtige (reschäfte mehrere Monat
7, uO M Jahres 0997 kam Rilger ı1n

rade &kSOr eine Synode hielt ; doch te
1 nich 1Cen; sondernbeschleuni

IS SCr ber VvVon ein

ergrT1 aSs a m

X s
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CHristina elt nderba 6}chneach Vercelli, ıhn SC1IMN TEel Brüder erwa ten
ıhre un väterliche Heimat VO m1ena

uch dieser Aufenthalt sollte den Absichten (xottes
Die Brüder machten ihm den Vorschlag, au ıh
und Boden 6:.H4I6 Abteli, ähnlich der f Dijon, gründen
O dotiren, AA S VO ihnen, Nıtard un (rxottfri
schlossen siıch -ZUEintritt ; ‚eselbe W ılhelm such elbs
denauplatz A US un verlıess dıe Herrschaft Volpia
CHeT,; als bıs dıe ersten Grundmauern des (zxzebäude

So entstand das Kloster F_r uct ug‚ri‘at‚ QENA
der UNgEINEINEN Fruchtbarkeit derGegend.

W ährend dieser langen Abwesenheit verlor
iyenen Monche nıcht Aa US den Augen. Er War NO

NEO als C vernahm, ass Abt 110 VO Cluny-
ckte,das St Benignus- / viısıtıren. ılhelm

sofort Monchen CL H Brief, u11} S16 anz W e1
und drüA‘hbt miıt den grössten ren emMpfIangeN,

sSe1InN Bedauern aus nicht selhst gegenwartıg. sSC1IN
Endlich konnte ST heimwärts ziehen. Seine

HD das am} SC1INEIN Anverwandten. Arduin
verwustete Pıemont. Der Sag SCINEeT Ankunf

Dıijoner Mönche C112 KHesttag. Er und SCEINE zahl
egle un darunter ZW Ee1Brüder, Nitard und Ottt
WwWu den a} der gyanzen Klostergemeinde unter dem (17e an

ger Hymnen empfangen. jJetztbegann fürılhelm GiMN® nNneue Periodean (5
es affens. Die auf der R eise Zgewonnenen n

ruck ussten verarbeiıtet, un einheitlich tet
rung es Baues noch entgegenstehenden Hinde

S Schwierigkeiten beseitigt werden
Resu tat SEC1INeTr Bau Studien VEdre

11t aufge! ATLt werden. dıe Kirche; 2 die Raot
das Kloster. {MevVo hl Bischofe Gregor
dert erbaute Kirens. dıe VO Bischof Isaac

ndert reparırt worden War, drohte en
ber wollte S16, usVerehrung die Bisc

1'5y nicht ganz abtragen lassen, sonder
olge el stehen, den er mı1it (z7es

Am aussers ndeeE1t den Neubau hineinzog.
unmiıttelbarer ähe der Apside, so]1IrCcC C,

de dem e  © des h1 Benignus
un ert erbaute, ber bereit dıe O

M che enge Kloster sollte <
aut {n

1 1iNnesführu
I ntie do erst ım

B



Baue anfan OE Am N Rebruar dieses Jah egte
_ Grundstein.” Der Bau wurde VO  na Zrossen

Anzahl italienischer Mönche und 1DEItLET ausgeführt, VO  m}

ecNeC1Il das Chronicon St1 Benign1 CIN1ISC WENIS'C Namen Al
yezeichnet hat Man konnte leicht bemerken, WIC vortheilhaft
die Rotunde VO St Benignus die ınfachrohen Bauten
de anfangenden 5DE Jahrhunderts FErankreich abstach
Trotzdem 1lhelm selbst sich die Oberleitung des SS-

19CNHN Unternehmens Vorbehalten hatte, fan doch och
T1 B nNneUes Kloster yrüunden und p aAl anderes refor-
(B  an Plötzlich ber musstie CT Frankreıich verlassen und
der ach Italien ZIENEN: ennn die OÖNCHE, dıe Aa UuUuS

II Kloster nach Fructuarıa ZeSCHICKT hatte, meldeten, dıe
ırche Sam m Kloster stehe der Vollendung Qanz

ahe un baten iıhn 7E kommen. Im erDxDstie des Jahres 1LOO2
Fructuarıa untier dem Beistande gyeistlicher und welt

Fürsten, besonders des 1SCHOTIS WarmundOl Ivrea
(  S3  Srdes ON1e'S Arduıln V ON Italıen, GEeNdIST. ılhelm ZOS

miıt 161 Colonıe Cluniacenser, die der (tz+uüte ()a 6Sı Z f  {
anken hatte, nach dem MNMEeEUEN Oster Hier wurde nun

Kirche unter Anrufung des Benignus DBeise1in
ZrosSseCnN Menge geistlicher. un weltlicher (Grrossen den

Tagyen des Jahres. 1003 feierlich eingeweiht. DIie eue
ıftungwurde A eim's emühungen vo dig

x1mirt. Der Abte1 setzte Johannes, CIHEN Seiner Monche
‚9} der gleich ıhm  S mI1t dem ‚ON1g Arduin verwandt WErT,
be erst das Jahr 110 dıe a  IC  © Benediction

11e1 Fructuaria erhielt die PE die Gewohnheiten VO  a

NISUUS näher bestimmte Clun1acenser - Regel,dıesich
ater 4C die VON der Nneuen el ausgehende

Ref Jtalıen, der Schweiız, Qesterreich un Ee1INEM Theıle
utschlands ausbreitete.

ange konnte ılhelm nach der Kinweihung Fruc-
arla’s nicht Italien verweılen ; SEC1INE (xeschäfte und ent-

standene politische Verwicklungen rieften iıh äach Burgun
‚358

dem zwischen (Otto Wilhelm, Herzog VO  ( Burgund
ObErt,; Köoönig - VO Francien, ausgebrochenen Krieg

aucheimfür St. Benignus jürchten, da wıe
JerClerus Z tto W ilhelm hielt, em e

och durch FKamilrten-Verbindungen. nahe stand. K lie
ahre 1005 _Rq1igiosen sich ZETStEeCHCH.: chtete dıe

he den Kirchenschatz anı e11leN siıchern Ort un
NUur WENISEN SC1INEeTr Moönche St Benignus,

ffüic abzuhalten. Dijonkonnte sıch aber
sStark es K AT d1nigs nıcht länger halten

de Ik sich ılhelm allein, hne



A  A

Begleitung, das feindliche und wirkte h seın
eınpersönliches erwenden Aufhebung der Belagerung.

hohe, edle Persönlichkeit hatte ıhm sofort dıie (z+un
R ONH1OS und dessen (x8malın vollständig SYEWONN y

Sk ihm un SCE111E6111 Kloster die grössten. Sympat 1
W1656€e1

Die 111 ılhelm erlangte Rettung haftete tief
edächtnis der Bewohner 1Jjon Im re L33.0 noch wurd
ıhm ZUu Ehren e 1n Stadtthor benannt, das ber fünf und
halb Jahrhunderte spater, als die KRevolution gyeWwaltsa
Kaden der geschichtlichen UeberlieferungenZeITISS, SEA2,
”  arc de triıomphe” atz machen musste

Nach wıeder erlangtem Erieden zonnte sıch W ıl
bermals s C1H frıedlichen, segensvollen Ihätigkeit Z C

Herzog Rıchard PE VO der Normandıe hatte um jese Zeı
C1He (+esandtschaft an iıhn. gyeschickt, mı1t der Bitt€/;

841 den Normannen zerstorte el Fecam
evoölkern I rotz der ersten abschlägigen An

Rıchard HTG 1Ne ZW eıte (x+xesandtschatt unsern
e1nNne Colonie nd schickte zus Jeich. reiche Geschen
Benignus und. Pferde {Uür die Brüder ZU Reise W ılhel
durfte nıchtlaänger wıderstehen und ega siıch selbst

Spitze Colonie ach Fecamp. Von KRiıichard ehre
aufgenommen rhielt unbeschrankte Vollmacht K CO
K loster un Zusage SCHTET Unterstützung. Die verweltlı

anoniker, welche Fecamp damals hatten, wurd
Bn kleine aber uchtige Schäar der Dijoner M

das Kloster Besıtz un bald mehrte sıch dıe
erse ben Ur häuhge Eintritte.

Um für den Kifer die Wissenschaft wieder rweck
richtete ilhelm Fecamp eine doppelte Schule eın i

nnere für die ]JUNS CIr Kelig10sen, G  1H6€ ausserefür dıe ande
besonders Schüler In diesen Anstalten wurd
4esen, Schreiben,; die (+rammatik, der (resang, die
Zeitrechnung, die ersten Elemente der LILheologie

Erfreut ber diese Erfolge uübergaber He
y 94

e1l andere Abteien W ılhelm A Verbesserung‘.
kıne weitere, für die amalıgen Zeiten hochst ege
I>nrichtung trat ilhelm während se1ınes Auf ‚1

PEr orundete‘ namlıch dıie (a  IMte Br de
Jong eursé( 1)un dem Schutze des Er Marti ZwW

di V< WAar, dıe zahlreichen Minnesänge
ot quı de nOoSs seraıt PIIS Manvaıse part 01n
] un SCHS defavorable. designait poetes-m

COMPp052 nt Ca  lauXx, des chansons de de t1ıts pOoe
lealent leur chanter dans les COUTS le NO1S,

ou 1 villes.Pag 115
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andıe durchwa ‚derten, bb eın Trel and
vereiniıgen und 1 AGIE den eifanren der Unsittlichkeit,

ihnen iıhr eru und ıhr unstäatesUmherwandern DEFELtEtE,bewahren.
In merkwürdigen, och unedırten Schriftstücke

sechsten es VOT FHecamp, udolf (1190—1220), das
ch in Archive KRouen befindet, sınd uns eEINIY’E

Bruchstücke der Statuten: dieser (zesellscha erhalten. Der
Inhalt dieses Documentes ist W esentlichen folgender: Vibt Rudolf bestätigt die Bruderschaft der ; JONSIeUFS. e  emacht sie . aller guten er der Mönche theilhaftıg.

DIie M'.tglieder des Klosters Fecamp applıcıren für
Bruderschaft Mnl Lagen Trel Messen, und
C6 A eıligen (reiste, 61116 Ehren der heiliıgsten

ngfrau un Ee1INeE für dıe Verstorbenen. So oft der “L.OG
nes Mitgliedes gyemelde wird, WwWI1ırd dQas (Offcıum für AasselibDe

ten. 1lle Jahre werden für die verstorbenen Mitglieder
Messen NEIESEN; die GCiNne Z W eihnachten, dıe andere

Pfingsten.
es Jahr versammeln sıch lage der Ordination

hl Martın Julh) die Jongleurs.un die übrigen Mitgliederruderschaft (Kitter un Geistliche). ach der feierlichen
er Mıtbrüder Za jeder Jongleur fuünf Denar

olgendermassen verwendet werden: ZW 61 für denUNters
des Lepr_o$qnhaqses A Fecamp, für dieArmen
fürdas 1C  ‘9 G1  ) anderer E Nutzen des Donatars.
Mitglied der Bruderschaft wırd e1m Sterben füur
fnisse der Kirche P Fecamp, 1es vETMAQ,überlassen; ıst Cn arm, SOUS; ist 6r sehr ar ZW el

es  9 as dıe Mitglieder ı der Bruderschaft, CM

gleursoder Ritter oder andere, be1 ihrem odehinter
werden, ann für die Bedürfnisse. der Kirche ange-

det werden.
helm seizte er e1 Fecamp einen geborenen Ra

ten Au ABt; Johannes mıt Namen, Aa ne
Körpers Joannelın gyenannt, der. ber die abt

ed ction Eerst 1 a  10 1028 T3ÄIelt DasLeben ar Na
St Benignus undFructuaria geltenden Constitutic

er gelt.
lhelm ZONnu VOo  a} dem Schauplatze seines

C wird eım Scheiden ohl aum daran ged h
einst Fecampsterben und ort seın Gra

och au£ derRückreise au der Normandie erh1
KönigRobertmehrere Klöster, S16 reformi

1006kehrte ilhelm wıeder nach Bu
Die Basilika W C1 edie

de begonnen werden nte



A es uch R6t tertig .. St
erheischten gend elm he1 halb blieb
er wahrend s1ieben. il iıMmMeın nem ster
JeE1tete den Bau. : Ebenso machte ein an erer UmstanGegenwart nothwendig. S50 UT es auch mi1t der Or ensın S Benignus este War, so Hatte Ss1e do urzahlreichen remden Mönche, die beim Baue bes

gelitten; ennn diese Ankömmlinge brachtenihrem QFrFrosSsCcnhn lfer noch undisciplinirte ElementDoch hatte dieser zeitweilige VUebelstand ke
Folgen und War durch das
bald BESEIHST: Ansehen des heiligm sıge

Um das Jahr 1014 drohten die pölschen nallem Anscheine ach der neuen Stiftung ‘Fructuaridgen ZU bringen. AA der Konig von Halien, Hr ect
tendster W ohlthäter, W.Aar SESLUTZE worden nd

htete allen EFNStes,. Heinrich k werde miıteb 1L1SO Schalten, w1e C mi1t vielen andernschon gyethan Katte. Wilhelm begab sıch deshalb
Warrich E aäch Rom Der “ErrIOLS übertraf ohl seineFunSeN; nıcht OSS die Bestätigung der FreiheitenKlosters erlangte er, Heinrich bedachte sogar noch mıt

Schenkungen. Auch mı1ıt aps B$nedict VIIL kamnahere Beziehungen; dieser bestätigte feierlich&1enN \  A Fructuaria’s 4: eX1m1 Lee uch Fecamp ‚diction  SA AA  S dES Erzbischofs von Rouen.
Von OIM ZO HNSET Abt nach Eructuaria;1n dieségan S  (  Qofiéndeten, blühenden Abhtei rıchtete er auch Hete Schule In Dann besuchte Wilhelm den est

d
ita uın in Ivrea. Bald darauf verliess der frühere Kön

dıe W trat ın Fructuaria als MönchBenedictiner-Habıt ausS W il sch
zehn onaten helm’s an und star

Ihelm gründete In der NZh Fructuaria’s1CT1N 1'\‘inlfl.f3rl‘-\ KloSter‚ 1n das sich auch Berta1
In C S  Zeit chrieb ilhelm SCIH SOg Tes

51 Gründung5ge$chichte und Privi_1e{gieh
ebruar Loi6 starb Bischof Bruno vonachricht ert lite ilhelm mıit Jrauer und Be

ESC ote seine A
ACc iıch auf den Wegz Er hrt

eise mM Y A A e  FrUhlnS 1Q
LYr

1t tte
it sich, die er 1n Rom

Basilika ın nı
Fe1 hiffig,



bildete S16 e1nNn lateinısches Kreuz. Tie Länge betrugdie DBreite 79 Schuh: 4 Pfeiler un 371 Säulen sollen
die (+ewö6lbe gyestutzt a  en,; ; Fenster Bau ZSEWESEN
SCIN Das doppelte Hauptportal gylanzte 111 symbolıschemSchmucke.

Die untere ırche, einfacher gyebaut als die Obere, bıl
ete 6111

Am nde der asılıka er sıch die Rotunde ber
Grabe des Benignus un vieler andern hl Leiber

drei Ktasen, die mit der untern und obern ırche
erbindung standen

Die Basılika der Kotunde, welche der Verfasser
O e br e D beschreıbt, galt der damalıgen eıt für das

schönste,kirchliche Bauwerk Frankreichs:.
Am November LO16 wurde ] C behufs Abhaltung des
esdienstes VO  3 Lambert, dem 1SCNOTeEe VOTI Langres,

ediecirt. In Gegenwart. der versammelten Bıschöfe, Aebte,
emden Monche un desn zanireichen Volkes 1e
ilhelm selbst dıie Frediat. Eın Hragment dieser sehr ernsten

nspra.che hat uns W ilhelm’s Biograph, der Cluniacenser
nchKadulph Glaber,. aufbewahrt, der selbst e1iNne e1it Jan
St Benignus gyelebt hatte

Doch War das Innere der Kirche nıcht 9anz vollendet
nd dıeAusschmückung a Hm och SI6 QgETraUuUmME eıt 111

nspruch. Erst CIn Jahrhundert spater, AIl 206 HKebruar 1106,ihre eigentliche (GConsecration STAa HE den Papstaschalis OE eINeEN ehemalıgen Cluniacenser Mönch
er den Bau des K losters Aiessen die Quellen SpP

Jedenfalls WEa SS das Jahr LOT:6 vollendet;denn
dieser e1it konnten die Kelig10sen wıeder ungestortch der Regel iıhrem Berufe en
Betrachten WIT auch das FIHHGELIG en IF StBenignus

DiIie fremden Bau onche und Arbeiter Waren abge
OgYenNn; LUr Hunald un SINIS'C WEN1IYLE Mönche arbeıteten 1171

Stille den Sc@_pturjen_ un Gemälden der ırche
Kloster lebten ungefähr 80 Keligiosen, obschon Wılhelm

ereitsZ Klöster reformirt und vıele derselben V.O

SISENEN Mönche abgegeben, X SIN1ISYE ganzIkert Hatte Grundlage des Klosterlebens War die RegelBenedict. Jede Nacht wurde er Krypta e1H1
des hl Benignus die Matutin9 wäahrend das

aQ C Officium 1mM Chor der obern asılıka erledigt wurd
ottesdienst, besonders an Festtagen, Wa  { glänzend un
nchen esondern Feierlicheiten, den „Ceremonien1I9NUS“, :Dbesleiter, WOrunter ohl die merkwürdigsteass al gewıssen festlichen Tagen die8Communitä



die hl Communion nte beiden Gestaltenempfin nd Z W
Äas hl1 lut vermittelst gyoldenenoder silbernen Roh
chens, das VO assıstirenden Diıacon gyehalten wurde.

Der Forderung des hl benediet, Tf arbeiten, ward daHEG Genüge SCIEISTEL, ass PE el der Brüder Handarbei
verrichtete un besonders den keldbau und die Dorgedie materiellen Bedürfnisse übernahm, wahrend der and
sıch den Studien un dem Schreiben wıdmen konnte. Scho
früher hatte W ılhelm für JUNSCIN kKeligiosen SCi1He Schu
eingerichtet ; jetzt 266er erweiıterte 551e A C766T Ooppelte

aQass auch Lajen ihren Unterricht en konnten. Fleissi
wurde des Abtes Leitung das bschreiben geubt‘;
onche Girbert, Johannes un &  (} werden besonders:
hmt Dass dıe Zeichen-, ater. un Bıldhauerkunst blühte

beweılıst dıie Kotunde, weilche MO dem Mönche Hunald
sec1inenN (+enossen ausgeschmückt wurde

‘ Dogar mıt dem Studium der Medicıin beschäftigten
CIN1YE onche W ılhelm hatte wäahrend TE JUNSErnN Jah
solche Studien betrieben; SC11 QanNnZES en hindu
die „1eDe dafür bewahrt nd XCI Schüler Joannelin
spatern Abt Ol Fecamp, darın unterrichtet.

‚ Auch der (zesang‘wurde G1irie gepfüegt. Wiılhelm
selbst onche lıiturgischen Gesange, reinıgtegregorianischen Choral X] remden Bestandtheilen, führt
iıh SEe1INEN Klöstern eE1N n Wa  am} 111eT der ErSten; welche:
das VO  Y dem BPenedietiner ul VOoNn Arezzo neu erfunde
Notensystem annahm un aiur Sorgte;, Gass auch
Cluny 3 angenomme_n wurde.

Trotz dieser vielseitigen Beschäftigung wurde die Zuc
Benignus ul gyehalten. Auf dıie Beobachtungvorgeschriebenen Stillschweigens 7} drang W ılhelm ernst.

Meditation und geistliche Lesung wurde eifrig VOTZCNOMMJeder Mönch erhielt Aatn Sonntag enNaCch dem Compltorıum e1in geistliches Buch das GT während der W o
lesen sollte; die Unterlassung dieser Lectüre wurde öffent]
gerugt. Dass Wılhelm aber StrengYsten au pünktlicGehorsam Fano. 1st selbstverständlich. Die Armuthund
SEW1ISSEStrenge WUTrde: eingehalten. Die Kleidbestandaus ZW O1 JIuniken, dıe Z UE Gebrauche währ
des Tages, die andere für die Nacht bestimmt, us eın
Cuculleund weıten Scapular VO rauhem (z+eW

erhatder Verfasser hier Quelle N1C angegeben!
eite pratique, Qquı demande tOuUS sıngulıer COUurage, offraitspeciale auxX jeunes NOV1ICES bourguignons, dont l’humeurcalme et 1’im ginatıon plus V1IVEC trahissaient par d’inyvyolontaires
outefois le abbe aı parvenu maintenir rigoureusement al

Benigne eite escr1 Lion de 1a regle benedietine.Pag 155 5
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n  che schlıefen angekleidet. Die dem EinzelnenZU
ebrauche überwiesenen G(egenstände Waren einfach und

Anzahl Der 1S5C wurde mit Fıschen und (+emüsen
SCIZT, W ein gab 1U e den ZrOoSSCNH Kesten.

Der SINS Beobachtung der Vorschriften en
rch GLI lebendiges: &1Spie und wachte ber ihre

genaueste Ausführung. S0 War enn auch das loster
n Blüthe gyekommen und der Zudrang iıhm mehrte

Fürsten,.Bischöfe und opiten dıe Kloster
rte und baten d erm'@_ 1g Aufnahme

Es 1e& der Natur der Sache, ass ein Mann W16
elm auf. weltliche und gyeistliche Fürsten wohlthätigen

influss QEWAaANN., Wır übergehen die ihm VO Se1iNenN eıit-
SSECEIN gespendeten Lobsprüche un bemerken NUr, ass

655 ar der den ON& obert un dessen Sochn Hug o
wıeder miteinander versohnte nd blutigen Burger-

>  A2T SC1H6 Vorstellungen hın schaffte ROVOorbeuRte:
den eıder Luxus ab, der RC (+>emalıin. COn

stanze den Hof gyekommen WT, Er TOStLEeiE eım Lode
jungen Hugo den OnN1g und lenkte dessen ınn auft dıe

gEN Güter hin
obert bezeugte ber uch Wilhelm SC11: an  arkeıt
bergab ;hm die ınkünfite des Priorats Saint-Martin de

HS 111 Burgund für die el Fructuarıa und 1el
Klostern uch Saint (+2rmain des FLeS, besser

E uch 111 dieser el errichteteZu Ö einzuführen.
ihe mM 6 doppelte Schule, rangz aut Beobachtung
edietiner-Regel un l1ess' UE Befestigung des erneue ten

ebens CIN1ISC SC1IHNHETI Mönche
Heinrich TE uUunNnSerTN ABt aufnahm, en WIT scho

8 Spater überschickte der K aliser reichen Kirchen
hmuck für St Benignus un hat vielleicht, WIE der r1.
R annehmen MO CHLE. be1 se Aufenthalt 11l Cluny
bst auch St Benignus besucht

Papst DBenedict VILL chrıeb gegen Ende sSeiNes
cCates anl W ılhelm. CIHNCH Brief, W OT 1T1 wIMN dessen Erfolgerken C ihn GrFMMUNteELG weiter ZUu arbeiten un sıch HTG

erfolger nicht abschrecken lassen.
Noch vertrauter waren die Beziehungen W ilhelm’s
11 Der Abt durfte as wax  N mit christli h

den aps brieflich VO allzugrosser Nachgiebigals oriechische Kr für den Patriarchen VO Co
ITE ökumenischen Patriarchennopel

V inerTr. ih ırreführenden Umgebung warnen
and eh(

)) Dieser Aufe halt Heinrichs IL Cluny wırd übrigens bedeu de
deutsch CM torıker sehr angefochtenr. ım. ef.

.



Wilhe
des kirchli chen Lebens, e1  S eifriger e rdere
schafiten, Leijter VO mehr als Klöstern alleın Frankre

die mi1t St Benignus Verhältnisse standen und
später sogenannten „Örden on St Benignus“ eten

Im autife dieses Auszuges en WIT ZW ar schon
O CNNEIt gyehabt; den Charakter un dıie Sıtten Wilhelm’s

naher kennen JErNeN; folgen W I1Tr ber dem Verfas
noch weıter 111 der Charakter- SCHILTAETUNG Wi el

Unser Abt; miıt guten (7e1istes- 1n Herzensgaben S -

gestattet, hatte unermudlıchem Fleisse. e1Ne LA
Jugend verlebt und bıs SC11H er tiefe

migkeiıt und Liebenswuürdıege Emptänglichkeit
ST e el Wıssenschaft bewahrt.
Er besass BIEIO QSTOSSC W ı S S dk C, die ıhm bD1a Lebensende ver  1e und ıhm S  ? WIeEe HugoPla I2 hron1icon Vırdunense DEZEUST den amn

regulam“ erwarbh. Die Standhaftigkeit, 1111
die echte AL Kloster vertheidigte un die
arteter erıker LE ZOS ıhm vielfache Verfolgungen
machte den Schutz des apostoliıschen Stuhles noth: ir
des Hasses SCLHET Feinde aber blieb ilhelm standhaft

unbeirrt SC111e8S Weges. (repaart mit dieser OT
wohnte 111 SC11MIGI Herzen starke Oot IA eb

ch ganz besonders der Verehrung des allerheilig
offenbarte.acramentes des Altars AT Ot7 SC1INEeT vıel

aUSSeETN (xeschäfte :übte das GebetNeissig un
iemals den iHRNeTII) Frieden In SC1IHEeTIN Gebetseifer

auch die Unwissenden un Kinder, dıe nıcht lesen kon CI
eichte (zebetsweise‘ lehren un erdachte D diesem wecke

einNne „Drevior orandı forma,“ welche un Radulph Gla
24 Cap der N Ita u11l (nic ZOHSE W1e auf Se
Chevallier steht) mittheilt
Besonders hoch 1e bt den Gehorsam

Demuth; Was C sehr schön Brie
112108 ausspricht. Diese beiden J1ugenden such

C Klöstern durch das offentliche „Culpa“- Sagen
D ERpP1 immer lebendig erhalten Seine 1L.iebe

ıeteesCc ınteressante Stelle, die Chevallier auf 180 se1inen
len auch WITr UNsSeCIN Lesern A1C vorenthalten: „Instituit QqUE

licioribus vel idiotis saeculo d _ confugientibus fratribus OTra
formam, modulis mystice cConstantem: ut videlıcet, sen

um nıcorporis Deus offenditur, otıdem VO 3881 clausulis 2
ogaretur. Erat autem hulusmodi Domine, Jesu,
clemens, pıe Deus. Subiungebatur. ero singulis s e
ab talıter, ut, verbı gratia decem 1

nCL iter et quinquies identidem volvendo ote
salte to serı1es5 mutuata persolveretur. nde etla
d ıl r) ut Pater docuit, e ba



380

muth und S1112 hochherziger 1172 gyab sich deutlich
ach SE dritten iıtalien. 10106)) Reise vorgefallenen

Begebenheit erkennen. W ılhelm ErKundiste sıch nämlich
Capıtei auch ach dem materiellen Bestande des Klosters.

AÄAut dıie Meldung, Se1 hlierın reichlich vorgesorgTt, fragte
C o b AT die Pficht des Almosengebens nıcht unterlassen
habe [ DIe \ntwort autete : dıe ı1ıchen Spenden SGT
macht worden: Z LEICH” erfolgte aber ‘ auch das (reständnis,
ass S1e der (+rösse der inkünfte nıcht ENISPIOChHEN haben
Von eiligem LZLorne ergriffen er sıch der AB und rief

ehrere Male 99  bı Est charıtas>?“ Selbst ega sich
Vorrathskammern liess dıie Vorräthe herausschaffen Ver-

eılte 1T persoönlich dıie Armen der nd behielt 1U

oviel, U1l bıs VADE nachsten Ernte davon en können.
der ZTOSSCNHN Hungersnoth L11 den Jahren 1028— 1030 Ver-

kaufte ılhelm alle die kostbaren Kıirchengeräthe, selbst
den Sılber und oldschmuck des kelıquiariıums des h1l Be

und die Marmorsäulen, dıe FÜSEH, un den
Armen dıie schreckliche oth ındern A koönnen. Die Hahbh-

ch  e der KReıichen rugte schart un schonungslos.
1E OoOSSs den ebenden gyalt 6E auch den

Verstorbenen suchte helten Er unterstutzte den hl
Odilo der Kinführung des Allerseelen-Tages'); lLiess dıe
früher ıchen (zxebete für die verstorbenen Mitbrüder und
lle‚Verstorbenen un jeden lag Almosen geben:(zxott hatte den S9rosSsSch Mann auch mI1t der abe der

11 ausgezeichnet; erzählen WIT das auffallıgste. In
Dijon War eın ehemaliger Diener des Klosters St BenignusilhelmCQEN alschen Verdachtes hingerichtet worden.

zufällig die un sah dıe 4.e1ICHE des (r7etödteten
eberzeugt ALC): Ar NSCAU. l1ess den Lieichnam her
eischaffen, beugte sıch ber iıh Ü: betete er Ihräne
ötzlch “Ward der wieder ebendig und das erfre

VOölk; das dıe Unschuld des MenschenJeELZE W:
bar bezeugt sah, begleitete den Abt unden wıeder Z

ben Erweckten 1111 rıumphe ach der e1 zurück.
In SCIHEETer W ılhelm zurückgezogen sSCINETr

elle St Benignus nd eitete VO  - 1er auf SS611H6 Klöster
Der Tod der HerzZöge Otto Wilhelm und Richard, die ıhm
bei S©OINEN Bestrebungen treu beigestanden, AA  Aa e  ergriff iıh:
tief und mahnte das CISCHC nde Doch wollte 110
inmal seine K1löster besuchen. { TOtZ der _Besorgnis
iıtbrüderverhess er Frühlinge des Jahres 1030 St
ENISNUS und reiste nach Fructuaria ab Dieses Kloste

and 76 besten Zustande, verweiılte aber ATkurze B1
OÖOTTRührend War der Abschied: -:Beım Anbruch des let ten

Wıe Schade, ass der Ver hier seine Quelle nıcht angıbt.



Tages S C1H6S Aufenthaltes feierte as DICE reıchte
en Monchen die Communion, ermahnte S1e AT Ireue
DG S&  g}  —_ (xott und Zu”  — brüderlıchen e  , Dat 207 firommes
Andenken und segnete M miıt zıtternder and zum letzten
Male Be1Se1INEeEM Abzuge begleiteten ihn die Brüderunter
dem Gesange VON Litaneien, dıie DEr Ure dıe AAAnnn
und das Schluchzen der bewegten Mönche oft unterbro chen
wurden.

ach HFrankreıich ZUurückgekehrt besuchte al
1le (d+e K loster Lothringen, annn Saint (z+2rmaın -
TES nd ega sich ı111 die Normandie. Es WarTr bereıts Her S
als 6E Fecamp ankam. Hier mMusste AF alt machen; den

Schwäche nahm uüberhand und 6  > kıeber fesselte ıh
das‚Lager. Am W eihnachtstage versammelte E: die

der SCIHGTFE Le  e ermahnte S16 1n Danke Gott
ur Berufstreue, empfing E die ‚Wegzehrung 1E SEeS£Ndie Anwesenden. Idie Weihnachts-Octave brachte ZAWASC

Leben undLod schweben ruhig und gyedu  19 Z Sspra
nıchts mehr un schaute LLUT- autf das K reuUZ,; das Zeichen
rlosung. Am Januar EO3T,; dem Feste der Beschneid
des Herrn, starb santt 171 der Mıiıtte SCA116GI: DBrüder.

Die Todesnachricht Seizte die onche VO St Beni
tiefe 1Tr Sie verlangten den Leichnam ıhres Abt

um ıhn der rybpta Dei dem Benignus beizusetzen
doch die KReligiosen VO  SKEecamp SIN CH hıerauf niıcht
sondern bestatteten ihn 1 ihrer Klosterkirche VOT dem ar
des h1 Benedicet. (x0tt verherrlichte das Trab S5S61I165tire
jeners mi1t W undern

Die Zeitgenossen W ılhelm’s hıelten ıhn nach
ode der hre der Altäare wuürdig. Die Benedietiner Frank

eıchs setizten SEINEN Namen 1 iıhre L1ıtaneien un lit urgisch L
Gebete, mehrere Kirchen nahmen ihn das Verzeich
der Heiligen auf. Imre 1027 machten die Mönche
Fe amn vergeblichen Versuch, OIn hl Stuhle die
ciıelle Beatification erlangen; ‚der Augenblick War ebe

och hat Rom indıirect ihn alsnicht gyewahlt
11 C bestätigt; der hl Stuhl hat nämlich für die Dio
Ivreadas OffiAcıum des Benignus, W ılhelm

Es 1ISEe aber I988)genannt wird,ausdrücklich gutgeheissen.
cht die Aussicht geschwunden, ass ilhelm doch

usdrücklich von der ırche der Zahl der Heiligen einverle
werden könne; denn er Cardınal von Rouen un die
chöfe VO Dijon u IVreA interessiren sıch ebhaft da

nschen C411 eigenes Officium ren W ilhelm’s
langen.

KReliquie des ehrwürdigen es hatten eın S
ch cksal



O

ImJahre 10636 wurde S11 Grab eoffnet und UuU1le1 S
A au der Herzog1in on DSavoyen un den Mönchen VO  —x L  HnnaBenignus DCs eben.

HJahre 680 wurde 6s wıeder yeöffnet, die OFE (+ebeıine
© Marmordenkmal bestattet und dieses mi1t E1

schrift versehen. - W ährend der gyrossen französischen Re
Iution verschwanden diıe Keliquien Spurlos.Die ach 5avoyen gegebenen gıngen während des Exils

regierenden FKamlıilıe verloren; dıe St Benignus be
chenwurden profanirt un ZEFSLLEUT, diıe I1l Kirchen-
A Fecamp nıedergelegten miıt anderen vermischt und
achforschungen ] *ecamp nach dem Reliquien-Behälter
bisJEr fruchtlosgeblıeben.

Das iSt aller Küuürze das en des Mannes, VO dem
SE heiliger Freund  9 A:‘bt HO AVA@: Cluny,konnte VNUS praecıpue reIiIu Qqu1

bi laborauit,u humanisEXcessit, ET QUuL plus omnibus
videlicet et as W ilelmus, de CU1US clarissimi

Xita laudabili eit mIirabilı conuersatione, parultas
SUTNCIE, quod sentit, ad plenumreferre (Bib

280 welche Worte Chevallier als Motto
oranstellte

noch CIN1ISC Worte ber dieses.
Das i1lhelm’S“ reicht bıs Seite 205 >  ÜT 1T

besind Wilhelm’s Werke (meist au erAus
neS de Levis) abgedruckt. und mıt Sei

reichenden „Avertissement“ bevorwortet
elm Werke bestehen AauSsS '

ieben Sermones ber verschiedene Gegenst  O REn
L1em mystischen Tractate über Romaäan: S

chtBriefen,
Seinem _ Lestamente:

SE Werkezeichnen sich durch 1n
un eo Kenntnisse autf

stihicVon Seite 289—300 folgen EINISES 9  F
mütterliche Abstammung‘ ılhelm’S Ur

äahlung der Martyrologien,welche Ihe
anctus“ beilegen, und das VO  G Radulph ber

e1 pitaphium.e Verfasserhat die Archive Rou
standendiese1t VTETZ ahren 1S ho

en Dreno VO  e} Ivrea
pf schic te beziehen,; Geb

Wirks mkeit ilhelm
voll

cht
ndiges Bi

für ah solche
e1 chön em  % ich

S



H storıker E 111 SS
wohl Mancher, das cument des es udolf Feca
pag 116 und K Der dıe Bruderschaft der Jongleurs_Originale SeESehHenworden, zumal der Verf. SONST (Z
pPası 1570 S LÖO; 155 203) &S  n uch angere CAtate:

wiedergibt. Wie erwunscht Ware ferner die Quellenang b
den für Cultur- und Klostergeschichte interessantenStell

ÖFt gyewesen!
Wenn dann ndlıch die gedruckten Quellvollständig verwertet haben IN und sıch

anche mınder wichtige Ungenauigkeit Ü Schulden kom
1eSS, sınd das doch 1U Kleinigkeiten, welche S

di nstlıchen Arbeit keinen Eintrag machen SeejSnetFreuen unls vielmehr, ass auch der W el
kthätige Liebe und YroSSES Interesse füre
un bleıben W IT SOohne Uunsers Vaters Benedi

hkomme WGr eıligen Vorfahren der 14@
Kıfer für die Ordensgeschichte nicht hinter ıhm S

Zur apostolischen Klostervisitation VO
Von Benedict Bra‚unmuller.

Zustand der Kırche und kırchlichen Institute, Nnam:
uch vieler Klöster, 111 Deutschland nach der

Das "I’rıdentinum ttmatıonauf langeeıt C111 sehr traurıger.
eıt1g nachHeilmitteln ausgeschaut und 112 BeschlüssenS

eform.) auch dıe Verbesserung der Zuch unOrdnung
en Klöst Sorgegetragen, besonders UT Anordnungvon

n Visitatione1r Hun!uUtc den Wunsch NACH: Gründung v
ga LON Vo der Theorie YASRE Praxıs. WAar jedoch 3881 weılıter

ST Misstr: ucCN, Uebelwollen, Trägheıit, Eigennutz, Furcht
ande otorender Verkehrthei und ausser den Klöstern

ten nıcht selten dıe Reform und och Öfter die BılduNS VOoO
6M aber diePäpste N  T eıt ohne Ausnahme 3K

der Bischöfe und manche Fürsten Wa bemüht, dıe
uch die Benedictiner, guten tande erhalten,

fa der besseren herbeızuführen, WO Cr fehlte Ausserd
igen Klöstern selbst noch Männer, die
Wa retiten War, und den Absichten des Kırchenr

Zu ntsprechen. So W3a namentlich der ve dienstvolle G e
bt ON Weingarten und Ochsenhausen, bemüht, dıe Rest

Ongregatıon KRE Oberschwaben zusammenzuhalten,
SCS capitel hielt und Visitationen vera2

Aehte Chrıstoph von Petersh
We n Präsides und Visıtator uSS

D


